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ST. GEORGEN, TANSANIA. In 
Absprache mit dem Ministeri-
um für Gesundheit in Tansa-
nia soll heuer im Projektdorf 
Ngeleka eine Geburtenstation 
errichtet werden. So will das 
Team der St. Georgener Schule 
ein kleines, aber bedeutsames 
Ärztezentrum im abgeschie-
denen Norden Tansanias er-
schaffen. Denn die geplante 
80 m² große Geburtenstation 
soll direkt neben der 2018 er-
richteten Krankenstation ge-
baut werden, die als wertvolle 
Anlaufstelle für die Menschen 
aus den umliegenden Dör-

fern dient. Durch Projekte von 
Schülerinnen und Schülern 
sowie großzügigen Unterstüt-
zern können die St. Georgener 
ein Drittel der Kosten selbst 
aufbringen. Hilfe kommt auch 
vom Land OÖ, welches das so-
ziale Vorhaben der Schule un-
terstützen will. 

Spender laufend gesucht
„Trotzdem brauchen wir noch 
weitere großzügige Spender. 
Wir wollen mit der Gebur-
tenstation nämlich erst dann 
beginnen, wenn wir das Geld 
nicht nur für den Bau, sondern 
auch für die komplette Innen-
ausstattung und Fertigstellung 
beisammen haben. Es muss 
einfach alles passen,“ gibt sich 
Projektleiter Markus Hagler zu-
versichtlich und hofft auf groß-
zügige Unterstützer für dieses 

besondere Vorhaben. Einer der 
ersten Spender im neuen Jahr 
war der Schwemmholzkünstler 
Karl Mayer.  Mit dem Erlös aus 
dem Verkauf seiner Schwemm-
holz-Skulpturen hat er das 
Sozialprojekt unterstützt und 
überreichte 1.000. Euro für die 
Geburtenstation.

Mit einem besonderen 
Vorhaben startet das 
Schul-Hilfs-Projekt der 
Dr.-Karl-Köttl-Schule 
in das Jahr 2022.

Markus Hagler (l.) und Schwemm-
holzkünstler Karl Mayer. Foto: masalu.at

Eine Geburtenstation 
entsteht in Tansania

Näheres: www.masalu.at

BEZIRK. Der Meteorologe 
Christian Brandstätter von 
METEO-data in Seewalchen 
spricht über das Wetter im 
vergangenen Dezember. „Der 
Dezember 2021 fiel im Salz-
kammergut um circa 2 Grad 
zu mild aus und trotz ausrei-
chender Niederschläge war die 
Schneeausbeute wieder viel zu 
gering“, berichtet Brandstät-
ter. Nur bis zum 11. Dezember 
zeigte sich zwischendurch ein 
Hauch von Winter in Form von 
Schnee, der am 9. Dezember 
mit bis zu zehn Zentimeter sei-
nen Höhepunkt erreichte. 
Auch die Sonne machte sich 
im Dezember ziemlich rar, da 
vielerorts nur 75 Prozent der 
sonst üblichen Sonnenschein-
dauer verzeichnet wurde. Zwar 
keimte kurz vor Weihnachten 
nochmals Hoffnung auf, dass 
es vielleicht doch noch für 
winterliche Feiertage reichen 
könnte, doch pünktlich am 23. 
Dezember flutete milde Altan-
tikluft unser Land mit Regen.

Der Dezember 
2021 war zu warm


